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- UnfranNerte «riefe werben nicht angenommen, Vianulcripte nicht zurückgestellt.

Umtlicher Hheil.
.,_ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. Ma i d. I . dem
"ttector des Schotten-Vymnasiums in Wien, Negierungs-
"che Dr. Sigismund G s c h w a n d n e r den Orden der
fernen Krone dritter Classe mit Nachsicht der Taxe
"""gnädigst zu verleihen geruht.

w„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"höchster Entschließung vom 9. Ma i d. I . den
Mhaltereirath der dalmatinischen Statthaltern Anton
"Uter von V u k o v i ö zum Referenten für die admini-
uatwen und ökonomischen Angelegenheiten beimLandes-
'Mlrathe für Dalmatien allergnädigst zu ernennen
U"uht. M a d e y s k i m. p.

,,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
""erhöchster Entschließung vom 15. Ma i d. I . den
'«dem Titel eines außerordentlichen Unwersitäts-

nofessors bekleideten Privatdocenten und Bibliothekar
^ der landschaftlichen Ioanneums-Bibliothek in Graz

l- Hans von Z w i e d i n e k - S ü d e n horst zum
^^ordentlichen Professor der neueren Geschichte an

Universität in Graz allergnädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s k i m. p.

ttordnnna. des Handelsministeriums im Einvernehmen
" den Ministerien des Inuern und der Finanzen

vom U. M a i 1834
l>9?3 Feststellung des Termines für das Inkrafttreten
b t> « ldnung vom 1. Apri l 1894 (R. G. V l . Nr. 67)

äffend die Giltigleitsdauer des Aichstempels bei
Viertranlportfä'ssern.

h. 9n Abänderung des § 4 der Verordnung des
«,; klsministeriums im Einvernehmen mit den Min i -
^lien des Iunern und der Finanzen vom 1. April 1894
ilick^ ^ ' Nr. 67) betreffend die Giltigleitsdauer des
dal« ?vt! ls hei Biertransportfässern wird bestimmt,
yj7. dlese Verordnung statt mit 1. Juni 1894 erst

zn 1- Jänner 1895 in Kraft zu treten hat.
^ u r m b r a n d m. p. Nacquehem m. p.

P l e n e r m. p.
i»» ^ /

"ordnung des Ministers für Cultus und Unterricht
tvy "nd des Fiuanzministers vom 9. M a i 18U4
"ack !̂ ^ " s"r bie Führung des Drcanatsamtes in den
e'lw.5 - ^sktze vom 19. April 1885 (R. G. B l . Nr. 47)
^^Ungenden Einbekenntnissen über das Local-Ein-

kommen der coi'glua-ergänzungsberechtigtcn Seelsorge-
Geistlichkeit als Ausgabspost anzuerkennende Betrag in
Ansehung des neuerrichteten Decanates Seisenberg in

der Diöcese Laibach festgesetzt wird.
I n Ergänzung der Minist?rial-Verordnung vom

19. Juni 1886 (R. G. B l . Nr. 107) wird der Betrag
der Decanatsauilagen, welche in den nach dem Ge-
setze vom 19. Apr i l 1885 (R. G. Bl . Nr. 47) ein-
zubringenden Einkommensb^kenntnissen als Ausgabspost
anzuerkennen sind, unbrschadtt der Prüfung der Frage,
ob dem betreffenden, mit der Führung der Decanats»
geschäfte betrauten Pfarrer eine Congrua - Ergänzung
aus dem Religionsfonde, beziehungsweise aus der staat-
lichen Dotation desselben im Sinne des bezogenen Ge-
setzes überhaupt gebüre, für das neuerrichtete Decanats-
amt Seisenberg in der Diöcese Laibach mit dem Be-
trage von einhundert Gulden ö. W. festgesetzt.

P l e n e r m . p . M a d e y s l i m. p.

A g i o z u s c h l a g
zu den Fahr- und Frachtgebüren auf den österreichischen

Eisenbahnen.
Auch vom 1. Juni 1894 ab wird bis auf

weiteres ein Agiozuschlag für die in Silber aus-
gedrückten Gebüren von Seite der Eisenbahnen nicht
eingehoben.

Wien am 25. Ma i 1894.

Nichtamtlicher M i l ,
Bericht des l . l . Gewerbe-Inspectors

Dr. Val . Pogatschuigg.
IV.

4.) Das Lohnwcsen.
Uncorrecthfiten solcher Art, wobei bestimmte Vor-

schriften des Grsehrs verlltzt worden wären, ließen
mich die im Jahre 1893 ausgeführten Insvectionen
und Revisionen nur in geringerer Zahl beobachten.
Auch waren keine besonders schweren und charakteristischen
Fälle darunter. Das Erhobene beschränkt sich auf
folgende Thalsachen: Ungesetzliche Lohnabzüge kamen
in vier Betrieben vor, und zwar in einem Sensenwerke,
in einem Betriebe der Textilindustrie, in einem Werke
der Papierfabrikation nnd in einem Betriebe der
chemischen Industrie. I n dem einen Falle hatte man
den Arbeitern vom Lohne abgezogen, was ihnen, aller-
dings auf deren eigenes Verlangen und nach voraus-

gegangener Vereinbarung über den Preis an Getränken
geliefert worden war. I n dem anderen Falle machte
ein Werk Abzüge für Rechnung seines Cantinenwirtes,
welcher den Arbeitern Speisen und Getränke creditiert
hatte. I n einem dritten Falle kamen Abzüge vor zum
strafw?isen Ersähe des von dem Arbeiter verursachten
Schadens. Auch beobachtete ich wieder Abzüge für
Vorschüsse, welche den Arbeitern in der Form von
Blechgeld, sMarken) gewährt worden waren. Während
ich in den ersten drei Fällen die vorgefundene Praxis
rügte und deren Einstellung begehrte, habe ich im
letzten Falle die Sache der Bezirksbechörde mitgetheilt,
welche auftragsweise die sofortige Auflassung des Marken-
Wesens in dem bezüglichen Betriebe verfügt hat, eine
Verfügung, welche, im Recurswege angefochten, indes
von der Landesstelle im Hinblicke auf den tz 78, Ab-
satz 4 und 5 G. O-, ihre Bestätigung erhalten hat.

Häufiger sind mir hingegen andere Uncorrect-
heiten begegnet, welche in Verletzungen der eingegangenen
Verträge bestanden, ohne gleichzeitig auch Uebertretungen
positiver Unordnungen des Gesetzes zu enthalten. Ich
erfuhr dieselben indes zumeist nur durch mündliche
oder schriftliche Mittheilung der Arbeiter selbst, welche
sich aus diesem Anlasse mit der Bitte um Rath oder
Vermittlung an mich gewendet hatten. Am häufigsten
kam der Fall vor. dass dem Arbeiter die entgangen«
Kündigungsfrist nicht vergütet worden, wenn er ohue
einen gesetzlichen Grund seine Entlassung gefunden
hatte.

I n einer kleinen Anzahl von Fällen, welche in
einer Metallwarenfabrik, dann in einer Vrauerei und
im Baugewerbe sich zugetragen hatten, bildete den I n -
halt der Klage der Umstand, dass dem betreffenden
Arbeiter im Dienste noch andere Verrichtungen zu-
gewiesen worden waren, für die er nicht von Anfang
her sich fchon verdungen halte, ohne dass er dafür
eine Zulage zum Lohne ausgezahlt erhielt. Nicht-
zuhaltung der eingegangenen Verpflichtung durch Ver»
zögerung der Zahlung verdienten Lohnes gegenüber
sämmtlichen oder doch gegen den größeren Theil der
Arbeiter führte zur Beschwerde gegen zwei Metall-
warensabrilanten, gegen eine Holzwaren- und gegen eine
chemische Fabrik. I n allen diesen Fällen konnte s?lbst-
verständlich die Aufgabe des angerufenen Gewerbe-
Inspectors in nichts anderem bestehen, als dass er die
Arbeiter auf den richtigen Weg zur entfprechenden
Verfolgung ihrer Ansprüche wies, dass er ihnen viel-
leicht nach Maßgabe der Umstände des Falles weiteren
Rath ertheilte oder dass er seine Intervention zur

Feuilleton.
Kinder- und Märchen-Welt.

Nichts ist dem Kinde so begreiflich,
nichts scheint ihm s» natürlich zu sein,
als das Wunderbare.

Iachariä.
Und n ^ " in einem durchaus prallischen Zeitalter,
^ e l t ? einem solchen blieb es vorbehalten, auch die
stag "^Märchens nach ihrer Existenzberechtigung zu
^Heb '"enn dies früher von trockenen Stubengelehrten
eben. ?A ^ ' konnte es weniger nahe berühren, als
^ ü t t ? ' ^ " ^ leitenden Geister der Kinderstube, die
b'Nnz >, ""b Lehrmeisterinnen unserer Jugend sich neuer-
drachm l°"lasit s"he"' drr buntschillernden Märchen-
^dmwH^ wisstrauisch zu begegnen, ja, sie als un-
^ t h u n ' ^ Phantasiereizmittel in Acht und Bann

^tksjen^aaM von der Sorge, die Menschenkinder vom
> Usionp angefangen vor jenen gauklerischen

ein ^ . ^ und Trugbildern zu bewahren, die später in
^tstan?« Hunnen müssen, in der Sucht, praktische
^t isH» I s c h e n und nur solche allein für eine
Ü?ch der ' ^ heranzubilden, in der eifrigen Suche
^Nen j ""ä'Nen und reinen Wahrheit, haben denkende

^rchp«!«^'l der trügerischen, unpraktischen, unwahlen
. ,S^tt ^ " ' Fehdehandschuh hingeworfen.
!^Nd 7,?. « l l l l unsere Kinder bestimmte Literatur
>ein la . ??6 Ehalten, was nicht wahr ist, nicht wahr

' " ' so lautete drr Schlachtruf, welcher von

den Heerführerinnen den streitbaren Mitgliedern zu-
gerufen wurde. Und in dem darauf folgenden Wort-
gefecht, das mit starken Beispielen aus dem Leben und
mit gar scharfen Argumenten geführt wurde, haben
merkwürdigerweise diejenigen Redekämpinnen den Sieg
davongetragen, welche in den unwahren Trug- und
Schrectbiloern der Märchenwelt eine Gefahr für die
geistige und moralische Entwicklung der Jugend er-
blickten.

Es mag viel Muth, jedenfalls aber eine feste
Ueberzeugung dazu erforderlich fein, um sich mit den
hochwciscn Siegerinnen in einen ungleichen Kampf ein-
zulassen. Jene Damen fochten mit dem Kopf, mit dem
Verstande, wir wollen mit dem Herzen, mit dem
Empfinden kämpfen. Was wir zugunsten der bedrohten
Märchenwelt anzuführen haben, das läfst sich vielleicht
besser nachfühlen, als aussprechen.

I n jeder kleinen, ja in vielen großen Kinderseelen
ist ein gewisser Hang, ein starker Glaube an das Ueber-
natürlich! vorhanden, aber eben dieser Glaube ist ein
wohlthätiger, denn in ihm wurzelt der Sinn für
Religion nnd für alles Ideale. Warum sollten wir es
dem Kinde verwehren, wenn es ebenso wie viele Er-
wachsene manchmal von einem namenlosen Sehnen, das
hinausträgt aus den engen Grenzen des nüchternen
Alltagslebens, ergriffen wild, warum sollten wir es
fesseln wollen, wenn es frei sein kann? Warum sollten
wir der beweglichen Kindelphantasie nicht gestatten
Himmel und E.d,', Luft und Wasser. Blumen und
Bäume, alles um sich her mit holden Gestalten mit
Engeln und Erdgeistern, guten Feen und Nymphen

Elfen und sprechenden Waldvöglein, mit der ganzen
farbenreichen Märchenwelt zu beleben, wenn die kleinen
Menschen in dieser Anregung ihrer Einbildungskraft
sich doch so unendlich glücklich fühlen? I n der Jugend
ist der Sinn am empfänglichsten und bildungsfähigsten,
warum follen es nicht gute Eindrücke und schöne Er-
innerungen sein, welche die Kinder aus märchen-
umwobener glücklicher Kinderzeit hinübernehmen in ein
ernstes Leben? Allerdings sind nicht alle Märchen rosig
und freundlich, aber die furchtsamen Mädchen werden
sich schon von selbst von allen finsteren und gruseligen
Erzählungen abwenden, wenn ihre Wärterinnen un-
vernünftig genug fein sollten, sie damit zu quälen,
während die kräftigen Jungen schon ihren eigenen
Muth an dem ihrer ritterlichen Märchenhelden wachsen
fühlen. Auch haben ja die meisten Märchen ein sitt-
liches Leitmotiv, nach welchem stets das gute Princip
über das böse als Siegerin hervorgeht. I n Frau Holle,
Schneewittchen, Aschenbrödel, Dornröschen und wie sie
alle heißen, überall erhält der Fleiß, die Demuth, die
Ausdauer, die Unschuld schließlich ihren wohlverdienten
Lohn, nnd die bösen Unholde und schlimmen Geister
werden bestraft. Also können wir ruhig unsere Kinder
in das Märchenland eines Grimm und Andersen ein-
ziehen lassm, ohne die geringste Gefahr für ihre geistige
und moralische Entwicklung.

Zum Schlüsse möchte ich nur noch eine bescheidene
Frage an die von dem Segen der unbedingten Wahr-
heit, der realistischen Richtung in der Kindererziehung
so tief durchdrungenen Frauen und Mütter richten,
nämlich die, was sie den Kleinen als Ersah für die
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gütlichen Beilequn.^ d?s Streitfalles gewährte. I n den
meisten Fällen wurde das erstere gethan. Doch hat
das Inspectoral auch in einer nicht unbeträchtlichen
Zahl von Fällen vermittelnd eingegriffen und meistens
befriedigende Ausgleiche erzielt. Mehrmals, und zwar,
in besonders kritischen und schlimmen Fällen, mussten
die Parteien angewiesen werden, zur erfolgreichen
Geltcndmachung sich k r fachkundigen Hilfe eines Rechts-
freundes zu versichern. Wie in früheren Jahren, geschah
es auch während des Berichtsjahres wieder, dass einzelne
Vertreter des Advocatenstandes sich in uneigennütziger
Weise der Sache einzelner Parteien aus dem Arbeiter-
stande angenommen haben.

Ich kann indes nicht umhin, an dieser Stelle
noch einiger anderer Anstände im Lohnwesen zn ge-
denken, welche mich das Berichtsjahr wahrnehmen ließ,
die in keine der behandelten Kategorien einzureihen
sind. Ich beobachtete wieder unter anderem, dass
in vielen Fällen die Abmachungen, die das Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeiter regeln sollten, in
wesentlichen Punkten, und gerade bezüglich der Lohn-
höhe und Lohnzahlung eine verdächtige Latitude und
Unbestimmtheit besaßen. So hatte ein Geschäftsmann
aus dem Kreise des Baugewerbes Arbeiter ohne jed-
wede vorausgegangene Vereinbarung über den Lohn
angenommen; elst am Lohntage erfuhr der betreffende
Arbeiter, wie viel ihm sein Arbeitgeber an Lohn zu
zahlen gewillt sei. I n einem anderen Falle trat ein
Arbeiter zu einem Gewerbsmanne in Arbeit, der ihm
allerdings Quartier und Kost bot, aber keine Miene
machte, einen Lohn zu zahlen, und als dann der Arbeiter
mit einem diesfälligen Ansprüche vor ihn getreten
war, diesen damit ablehnte, dass bei der Aufnahme
darüber nichts vereinbart worden wäre. Eine eigen-
thümliche Modalität der Ablohnung fand ich in einigen
Steinbrüchen; da wurde dem Häuer der Lohn nicht
nach der Menge des erhauten, sondern nach der Menge
des an den entfernten Kalkbrennofen abgelieferten
und dort übernommenen Gesteins bemessen. Weiters
fand ich in mehreren Fällen bedungen, dass der
Arbeiter für Schäden und Gebrechen zu haften
und sich demgemäß Abzüge vom Lohne gefallen zu
lassen habe. Von dem so eingeräumten Rechte, sich
durch Lohnabzüge schadlos zu halten, wird mitunter
überdies ein weitgehender Gebrauch gemacht. I n einem
Betriebe der Glasindustrie mussten die Arbeiter auch
für die infolge schlechten Gemenges und unbefriedigenden
Fortganges der Schmelzung desselben entstandenen
Schäden aufkommen; in einem Betriebe der Textil-
branche wurden bei Fehlern im Schuss, ohne Rücksicht
darauf, ob sie von Unaufmerksamkeit und Ungeschick
des Arbeiters herrührten oder durch Mängel im
Materiale und Zeua. verursacht worden sind, den
Arbeitern strafweise Schadenersatzabzüge gemacht. Aus
dem Bangewerbe wurden mir beschwerdeweise zwei
Fälle mitgetheilt, in welchen den Arbeitern strafweise
Lohnabzüge wegen Fehler gemacht worden sind, an
den<m in erster Linie der Baumeister Schuld trug,
dessen den Bau leitender Beamte den Maurern für
die auszuführende Arbeit oberflächlich gearbeitete, unzu-
längliche Pläne und Zeichnungen an die Hand gegeben
hatte. Auch der in früheren Jahren wahrgenommene
Fall unangekündeter Lohnherabsetzungen trug sich mehrere-
male im Berichtjahre zu; in einer Eisen- und Metall»
warenfabrik machte der Unternehmer den Arbeitern am
Zahltage Abzüge vom Lohne, nachdem er nicht mehr
in der Lage sei, die alten Löhne aufrechtzuerhalten;
den Entschlufs dieser Lohnherabsetzung hat er jedoch
früher keinem der betroffenen Arbeiter angezeigt.

Schließlich fei als eines Curiosums auch eines
Vorkommnisses aus dem Kreise des Gastgewerbes ge«
dacht. Ein Wirt, der den Arbeitern, die liei ihm ein-
traten , den Lohn der ersten vierzehn Tage als eine
Art Caution einzubehalten Pflegte, allerdings im
Einverständnisse mit dem Betreffenden, ließ sich von den
von auswärts her aufgenommenen Kellnern schriftlich
die Verpflichtung reversieren, dass sie auf das gewährte
Reisegeld hin durch sechs Monate bei ihm «zur
größten Zufriedenheit» dienen wollten.

Politische Aeverstcht.
Uaibach, 23. Mai,

Die B u d g e t - C o m m i s s i o n des H e r r e n -
h a u s e s hat die vom Abgeorduetenhause angenommene
Regierungsvorlage betreffend die Herstellung, beziehungs-
weise Erwerbung eigener Post« und Telegraphcngebäude
und den Ges hentwurf betreffend die Befreiung des
Wiener Stadtanlehens von 35 Millionen Kronen von
der Entrichtung der Stempel und unmittelbaren Ge-
biuen und die Verwendbarkeit der Obligationen dieses
Anlehkns in Berathung gezogen und in den vorgelegten
Berichten d-n Antrag gestellt, das Herrenhaus wolle
beiden Gesetzentwürfen in der vom Abgeordnetenhause
angenommenen Fassung die Zustimmung ertheilen.

I n der letzten Sitzung des Zwölfer-Subcomit<5s
d e s p e r m a n e n t e n S t e u e r a u s s c h u s s e s , welcher
Se. Excellenz Finanzminister Dr. Edler von Plener und
Sectionschef Dr. Ritter von Böhm beiwohnten, wurde
die Generaldebatte über die finanziellen Vorschläge der
Regierung zu Ende geführt und dieselben zur Grund'
läge der Specialdebatte angenommen. Der Vorschlag
der Regierung, dass in die Rechnung 1,200.000 f l . als
Bedeckung für die Kosten der Steuerreform einzustellen
seien, wurde angenommen. D^r Vorschlag der Regierung,
dass, entsprechend den Berechnungen der Steuerresultate
aus den Jahren 1881 bis 1892, alljährlich ein Zu-
wachs-der Ertragssteueru von 2-5 pCt. anzunehmen sei,
wurde mit Rücksicht darauf, dafs in den letzten elf
Jahren die Steuereinhebung und Steuererhohung zu
streng betrieben worden war, auf 2 pCt. reduciert.

D e r E i f e n b a h n a u s s c h u s s des Abgeord-
netenhauses hat durch den Berichterstatter Dr . Ruß
über die Regierungsvorlage betreffend die im Jahre
1894 sicherzustellenden Localbahnen einen umfassenden
Bericht vorgelegt.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
brachte Samstag Handelsminister von Lukäcs einen
Geschentwurf betreffend die Inarticulierung der mit
Rnssland abgeschlossenen Handelsconvention ein. Der
größte Theil der Tagesordnung wurde ohne Debatte
erledigt. — Nach Voticrung der Vorlage über das
neue Palais für das Obercommando der ungarischen
Landwehr erfolgte die Annahme d e r M a t r i k e n v o r l a g e
in dritter Lesung. Die nächste Sitzung findet Donners-
tag statt.

Der deutsche «Reichsanzeiger» veröffentlicht eine
zwischen dem deu tschen Re iche u n d G r o ß -
b r i t a n n i e n abgeschlossene Uebereinkunft über die
Einführung eines einheitlichen Zollsystems für Togo
und das Gebiet der Ooloküste östlich von Volta. Der
«Nordd. allg. Ztg.» zufolge ttmrde der Colonialrath für
den 7. Juni einberufen. DenBerathungsa/genstand wird
die Grundbuchsordnung für Ost-Afrika bilden.

Der b a i e r i s c h e Ausschuss der Kammer der
Reichsräthe empfiehlt, entgegen dem Beschlusse der Kammer
der Abgeordneten, die Summe von 100.000 Mark zur
Projectierung eines für die große Schiffahrt geeigneten
Donau-Main-Eanales wieder einzusetzen.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r dauert dle
Debatte über die Finanzvorlagen fort. Die bisher zum
Worte gelangten Redner haben sich größtentheils gegen
die Reformvorschläge der Negierung ausgesprochen und
insbesondere die geplante Steuer auf die Zinsencoupons
der Staatöschuldti'tcl bekämpft. Es ist anch bereits eine
große Zahl von Tagesordnungen beantragt worden,
von denen jedoch bisher keine die Znstimmnng der
Regierung gefunden hat. Nun wil l der Finanzminister
in die Debatte eingreifen, und man hofft, dass seine
Ausführungen zur Klärung der Lage beitragen werden.
Die entscheidende Abstimmung dürfte kaum vor Ansang
Juni erfolgen. ,

Die f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e r k r i s e ist noch
immer nicht gelöst. Für den keineswegs unmöglichen
F a l l , dass die Versuche, ein parlamentarisches Mim-
jterium der Concentration zu bilden, scheitern, s ^
ein Geschäftsministerium ernannt werden, welchrs ms
zur Präsidentenwahl amtieren würde. Carnot würde
in einer Botschaft an das Parlament diesen Schritt be-
gründen und zugleich erklären, dass er nicht mehr can-
didieren werde. Die Gerüchte über eine eventuelle M r
lösung der Kammer sind verstummt.

I m e n g l i s c h e n Unlerhause brachte Rowlands
eine Resolution ein, dahingehend, die Ausgaben f " l
die Parlamentswahlen aus den öffentlichen Fonds zu
entnehmen. Motley spcach die Ansicht aus, dass dle
Ausgaben von den einzelnen Gemeindm zu tragen selen-
Die Resolution wurde mit 165 gegen 39 Stimmen
angenommen. ^

Wie man aus B e l g r a d meldet, haben A
Deputationen, die aus Anlass des Verfassungswechs«'
im Palais empfangen wurden, ihr volles Vertrauen
auf d.'N König Alexander und ihre Zuversicht ans
dessen festen Willen ausgesprocheu, dem Volte elne
Aera ruhiger Arbeit und ungestörter Entwicklung ^
sichern. Viele gemäßigte Radicale im Innern des Lande^
haben sich diesen lönigstreuen Manifestationen ange-
schloffen. Auch die Stadt Belgrad wird demnach!»
eine große Huldigungsdeputation in das Palais eil
senden. Des weiteren wird aus'der serbischen Hanp
stadt gemeldet, dass zahlreiche Verhaftungen v°n
Führern der radicalen Partei unmittelbar bevorstehe
sollen.

Die Commission in W a s h i n g t o n zur Unter
suchung angeblicher Bestechungen von Senatoren v
richtet, dass die Untersuchung kein die Senatoren ve
lastendes Resultat ergeben habe.

Tagesneuigleiten.
— ( T r u p p e n ' I n s p i c i e r u n g durchSei«

M a j e s t ä t den Ka iser . ) Se. Majestät der Kai^r y
am 26. d. M. früh mit der Detailinspicierung der W' "
Garnison begonnen. Das 61. Infanterieregiment war"
halb 7 Uhr früh in der Krieau im Prater in M N "
adjustierung aufgestellt. Zum Empfange Sr. Majestät °
Kaisers hatten sich i>, der Hauptallee des Praters "
gefunden: die durchlauchtigsten Erzherzoge Albrecht
Rainer, der Großherzog von Luxemburg, die General» '
viele Stabl- und Oberosficiere und die Osficiere f " "
Staaten. Die Truppen nahmen Detailübungen und 3e
gefechte vor. Se. Majestät der Kaiser sprach seine 0
friedenheit ilber das Aussehen, die Haltung " " ^ d
wcgung der Truppen aus. Ee. Majestät der Kaiser
heute den 29. d. M. die zweiten Bataillone der ^
nisch-herzegovinischen Insanteriiregimenter Nr. 1, ^ .^
4 um 7 Uhr früh inspicieren. Die Truppen rücken " ^
Commando des Oberstlieutenants Vtesan

Märchenwelt, noch mehr aber für die im frommen
Kinderglauben eine so schöne Rolle spielenden sagen»
hasten Gestalten im Familienleben, für den guten
Sandmann, den biederen Santa Klaus und den roth-
beinigen Klapperstorch geben wollen? Sollen auch die
süßen Wiegenliedchen durch wissenschaftliche Erklärungen
und der gutmüthige Santa Klaus durch die prosaische
Geldbörse ersetzt werden?

Nein, die Wirklichkeit und Wahrheit kann dem
Kindergemüth niemals seine Märchenwelt, mit der es
die Natur, niemals die trauten Gestalten, mit denen
es alles Natürliche und doch Unverständliche in der
Märchenwelt des Lebens bevölkert, ersetzen. Deshalb
lassen wir unserer Jugend ihre Märchenwelt, in der
sie sich selig und glücklich fühlt, denn sie ist mehr als
em bloßer Zeitvertreib, ein Spielzeug für müßige
Stunden, eine nichtige Ausrede für denkfaule Eltern,
sie ist die Poesie der Kindheit. Den Kindern der
Großstadt geht ohnedies schon ein veredelndes Moment,
d,e Llebe zur Natur, verloren, weil die Natur ein
Ding ist, das sie nur in künstlichen Erscheinungen
kennen, dürfen wir ihnen auch deren ideale Schwester,
die Liebe zu allen wunderbaren poetischen Gestalten,
rauben 5 Wir sollten mit der Jugend gerne dem
poetischen Idealismus nachstreben, denn den prosaischen
Realismus, die nackte Wahrheit werden ihr die Er-
flchluiigen des Lebens genugsam bringen, gönnen wir
also der Kinder« ihre schöne Märchenwelt l

Wie tnein Zfrsunö Iwank ehefcheu

Humoreske aus dem Wcstcu Nordamcrila's.
(Fortsetzung.)

Er nickte. «Leider stieß ich mit meinem Vorhaben
bei meinem Schwiegervater auf unüberwindlichen Wider-
stand, denn als ich ihm am anderen Morgen meinen
Wunsch äußerte, wandte er das beliebte Mittel seiner
rothen Brüder an: er verstand mich einfach nicht und
verlangte von mir eine Anzahl Patronen sür seine
Büchse, da er auf die Jagd reiten wollte. Es blieb
mir schließlich nichts weiter'übrig, als ihm den Schieß«
bedarf zu geben, worauf ich mich schr verstimmt in
meine Hütte zurückzog, um einen anderen Ausweg aus-
zugrübeln. Weder von meinem Weibe noch von meinen
anderen Angehörigen wurde ich dabei gestört; doch
gegen Mittag erhob sich ein jämmerliches Geheul, und
als,ch mich nach der Ursache umsah, erblickte ich
Harry Hennesey, der einer meiner Schwägerinnen eine
patschende Ohrfeige verabreicht hatte und eben mit der
Hand zu einer zweiten ausholte. Schon aber kam
,cyrelend die geüngstigte Mutter herbei, und entriss
das Opfer dem Züchtiger, welcher meine Schwieger«
mut er mtt nicht sehr achtungsvollen Worten über.
hauste. Ich erfuhr daraus, dass deren beide hoff-
nungsvolle Töchter meinem Cowboy eine Decke ge-
stöhlen und dieselbe in ganz kleine Stücke zerschnitten

Meine Schwiegermutter schien dieses "Äsjcht
durchaus nicht schlimm zu finden, und diese A ' ^ ,
sollte ich mit ihr theilen. — O Freund! S c h w ' >
mutter stehen überall nicht in dein besten ^ ^ „ e ü
dianische aber, das habe ich an jenem Tage ^
gelernt, sind furchtbar! Nicht früher gab M " i , „ M
nige zufrieden, bis ich meiner, nach ihrer / ^ „heil
ohne Grund mifshandclteu, noch immer he"^ ^
Schwägerin den Mnnd mit Zucker gestopft ya" - ^ ,
ihr jedoch von der Schwester zum größten ^y ^
schickt entrissen wurde, worauf beide Mädchen ^ . ^
entbrannt aufeinander losschlugen. Schleumgit ^ ^ ,
ich mich durch die Flucht in meine Hütte der .^g,
lichteit, auch in dieser Angelegenheit noch als ^ ^
richter walten zu müssen. . M ^

Mehr als ärgerlich mit mir selbst, ?hesä^
meine erregten Nerven durch eine Pfeife T a M ^z
tigen, die ich, als ich draußeu den Lärm yo"^ „jr/
der Hand gelegt hatte; allein sie war fort " H
gends zu finden. Meine Stimmung wurde ^s
nicht rosiger, und barsch jagte ich mein Wew ' . ^
wieder bei mir eintrat, um für ihre Fanm'e ^ ,
mittet zu holen; damit hatte ich mir jedocy ' hest
Teufel in Gestalt meiner Schwiegermutter " ^ el'
Hals gehetzt, die wenige Minuten s M " " " ^
schien und energisch forderte, was ihre ^oy jhF
fchüchtern verlangt hatte. Ich war berelts ' Oe'
dämonischen Gewalt, und sie erhielt von " " ^ B
wünschte; dann aber sprang ich wie em m ^
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ber Musik des l. und l. Infanterieregiments Erzherzog
«ranz Ferdinand Nr. 19 aus und nehmen nächst der
Kalser-Iosefbrücke im Prater, mit dem Rücken gegen den
«onllucanal. Ausstellung.

— (Reise des deutschen Ka isers . ) Wieder
' Kölnischen Zeitung» gemeldet wird, sind die Kieler Nach-
M e n , dass der deutsche Kaiser Ende Juni eine Reise
"°ch Holland und England zu unternehmen beabsichtige,
unrichtig.

^ - ( D e r K ö n i g von R u m ä n i e n ) ist am
'" d. M. in Brüssel eingetroffen und vom Könige der
Algier sowie dem Prinzen Albert aus dem Bahnhöfe
empfangen worden. Die Monarchen begaben sich in das
Palais des Grasen von Flandern. Um 1 Uhr traf Prinz
Aledrich Leopold von Preußen ein, welcher vom Prinzen
Albert, dem Personale der deutschen Gesandtschaft und
en Spitzen der Behörden empfangen wurde. Um dieselbe

^ l t lam die Königin von Sachsen auf dem Luxemburger
Mnhose an, woselbst die königliche Familie sich zum
"Mange eingefunden hatte.
^ ^ - ( J u b i l ä u m d e s H o f o p e r n - T h e a t e r s . )
"°s erste Vierteljahrhundert des Bestehens dcs Hof-
Mrnhauses ist mit dem 25. d. M. abgeschlossen. Mi t
^"selben Werle—Mozarts «DonJuan» —mit welchem
" großartige Bau Van der NüllS und Siccardsburgs

° " 25. Ntai 1869 eingeweiht wurde, ist am Freitag der
iahrige Gedenktag begangen worden.

— ( S t r e i k s . ) I n sämmtlichen Ziegelbrennereien
. ^ Krakauer und Wieliczlaer Bezirkes wurde die Arbeit
t'l 25. d. W gg„z eingestellt. Die Arbeiter, welche vor-
,̂us'g eine Lohnerhöhung von 50 Kreuzern sür 1000 Stück

^gel fordern, nahmen in mehreren Ziegeleien eine heraus-
'̂ dernde Haltung ein und drohten, die Oefen und die
<"gelvorrälhe zu zerstören. Unter dem Drucke der Strei-
f e n mussten auch alle übrigen Arbeiter, welche sich

'Her von der Arbeitseinstellung ferngehalten hatten, nach-
A°kn, so dass jede Zufuhr fertiger Ziegel zu Bauzwecken
> Mert werden musste. Die Behörden entsendeten an die
"»lohten Orte Gendarmerie-Patrouillen und Polizei-

"lannschasten, um eventuelle Ausschreitungen der Strei-
^ 3 " sosort zu unterdrücken. Da die Eigenthümer und
Züchter der Ziegelbrennereien die Forderungen der Arbeiter
yht annehmen wollen, so dauert der Streik fort. —
"u« Neniyoll wirb gemeldet: Es bestätigt sich, dass elf
. weiter in einem Bergwerke in Cripplecreek (Colorado)
"lch eine von streikenden Arbeitern veranlasste Explosion

ukwdtet Wurden. — Aus Port-Saio verlautet: Der Aus-
'""d der Kohlenträger ist beendet.
'H, ^ ( S e l b s t m o r d aus H e i m w e h.) Der Triester
.'ftlccolo, meldet aus Venedig, dass sich in Porte Ferrajo
nI.lapanesische Major Mari Mafsamori, Attache der japa-
. Nschen Gesandtschaft in Rom, welcher im Auftrage der
stV^sischm Regierung die italienischen Festungswerke
lien ' ^ " ber Festungsmauer herabstürzte und todt

»en blieb. Mari galt als besonders befähigter Militär;
^".glaubte, er sei in Japan zum künftigen Kriegs-
schw - ausersehen. Er war seit längerer Zeit äußerst
sl?'Nsam und leidend und dürste die That infolge un-

sren Heimwehs ausgeführt haben.
H ^ ( ^ l n j u g e n d l i c h e r V o m b e n w e r f e r . )
^ 25. d. M. abends wurde in der Via Boiffeau in
^lN eine mit Dynamit gefüllte Bombe gefchleudert, welche,
G " heftiger Detonation explodierend, die Mauer eines
^ k n s vollsländia demolierte. Als Bombenwcrfer wurde

s ^ ? ^ Schwager zu, der im vermeintlichen Schutze
I h ^ Mutter gemächlich aus meiner Pfeife rauchte,
scheu ^lbe, begleitet vou mehreren klatschenden Maul-
Erls?' ^^eißen. war das Werk eines Augenblickes,
tviir? " ! H l a l '<H über mcine Kühnheit; doch merl-
^ ^llerweise beschwor ich damit diescsmal nicht den
h^ n meiner Schwiegermutter herauf. Sie trollte, un-
ihr . "m ihren'Sprössling, mit ihrein mir durch
Unlogisches Auftreten abgezwungenen Raube davon,
°'lien m ^""^e lief hinter ihr her, nachdem er mir
beiwn^ zugeworfen hatte, in dem alles, nur kein

"Mchaftliches Gefühl ausgedrückt war.
l°Nnt ?«. ^ Gift uud Galle. Aus meiner Pfeife
lH'niii,' ^ unmöglich wieder rauchen, nachdem der
deite s '^ ^ " " ^ ^ " ^ " herumgesogen hatte. Ich schleu-
„leinp m ^ bie Feuerstelle, bemerkte dann aber zu
^ ^ . ^^zung, dass ich keinen Ersatz für sie hatte
Ans«? z^'bere Pfeifen hatte ich kurz vorher verloren.
Noch ss, dessen erfüllte mich das Bedürfnis des Rauchens
"isch/?-- ' " "b laut wünschte ich die ganze india-
die x^ 'ppe zu allen Teufeln. Meine Miltagsmahlzeit,
lNale j ^/^^""ksey bereitete, schmeckte mir zum ersten-
^ P f ' s ," " ' ^ ' " "b nach derselben entbehrte ich
Glied . ̂ 'chsam wie ein mir abhanden gekommenes
°ber es" ' " "^ Körpers. Ich versuchte Tabak zu kauen;
ekelte n, ^ ^ ""? ^l)n jeher wiederlich gewesen und
kapier H""ch ' ^ t an. Ich drehte mir aus geitungs-
^nilll>«"Ü Rauchtabak eine Cigarrette; schon nach
schiileH. " " ^ " warf ich sie fort, weil sie schauderhaft
Wie x,„n " " weiteren Experimenten, um mein mich
"icht d peinigendes Gelüst zu befriedigen, lain ich
sänlinml"" H " r y Hennesry meldete mir, dafs unsere
lrchs ^ " ^ ^ ^ e — ich hatte auf dem Ranche deren

verschwunden seien. lForts,h mg folgt.)

ein dreizehnjähriger Knabe verhaftet, der bei der Polizei
als der Sohn des englifchen Generalconsuls Sir Rösler
agnosciert wurde. Ueber die Motive seiner That ver-
weigert der jugendliche Attentäter, der über Intervention
des englischen Botschafters auf freien Fuß gefetzt wurde,
jede Auskunft.

— ( S c h i f f s . U n f a l l . ) Der Commandant des
Schnelldampfers «Fürst Bismarck», welcher gestern in
Southampton mit 1019 Passagieren an Bord von New»
York einlief, meldet: Wir hatten fchwere westliche Stürme.
Am 22. nachts collidierten wir mit der französischen
Brigantine «Louise» aus Saint-Nazaire, die mit einer
Ladung Zucker auf der Fahrt von Guadaloupe nach
Bordeaux begriffen war. D.'r «Fürst Bismarck» rifs der-
selben den Bugspriet und Vordermast fort, ohne dass
er selbst einen nennenswerten Schaden erlitten hätte.
Die französische Mannschaft der «Louise» zeigte sich nach
dem Unfälle völlig demoralisiert und bestand darauf, ihr
Schiff zu verlassen, trotzdem dasselbe durchaus seefähig
war. Ich musste sie auf den Fürst «Bismarck» über«
nehmen und befahl, um das Segelschiff zu retten, zwei
unserer Olficiere und acht Matrosen an Bord der «Louise»
mit der Weisung, dieselbe nach einem englischen Hasen
zu bringen. Die französische Mannschaft bringe ich nach
Hamburg. Ich stand auf der Brücke, als der Zusammen-
stoß erfolgte, der lediglich dadurch herbeigeführt wurde,
dass die Laternen der «Louise» eine falsche Position
hatten und durch die Segel vollständig verdeckt waren.

— (B raue re i« -Boyco t t . ) I n Berlin wurde
am 26. Mai in den Concordia - Sälen von 3000 Per-
sonen eine Versammlung abgehalten, um über die Auf»
Hebung des Brauerei-Boycotts zu berathen. Nach einer
Rede des Abg. Auer wurde beschlossen, den Boycott fort-
zusetzen.

— ( P e r Kutscher streik in London. ) Die
radicale Londoner «Westminster Gazette» macht aus Nnlass
des jetzigen Droschkenkutscherstreils den Vorschlag, die
Stadt solle das gefammte Droschkenwesen in eigene Regie
nehmen. Das gäbe 20.000 neue Londoner «Beamte».
Der Präsident des Gewerlvereines der Droschkenkutscher
ist mit dem Plane einverstanden. Das Publicum würbe,
meint er, nur Nutzen davon haben, wenn der Londoner
Orasschaftsrath die Droschken unter seine väterliche Obhut
nähme.

— ( G r o ß e r D i a m a n t e n - D i e b stahl.) Dem
Antwerpener Diamantenhändler Zollowsly sind auf einer
nächtlichen Eifenbahnfahrt zwischen Calais und Paris
Diamanten im Werte von 135 000 Francs sammt Geld-
tasche gestohlen worden.

— ( A u s M o n t e Car lo . ) Man meldet aus
Nizza: Der Gutsbesitzer des nahen Marktfleckens Mugino,
Signor Vittorio, hat sich wegen großer Spielverluste in
Monte Carlo in seinem Schlosse erhenlt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e V e r m ä h l u n g im K a i s e r h a u s e.)

Aus AnlasS der am 30. d. M. stattfindenden Vermählung
der durchlauchtigsten Erzherzogin Karolina Maria Imma-
culata mit dem Prinzen August Leopold von Sachsen-
Coburg und Gotha ist am 27. d. M. morgens zum ersten-
male nach seiner Thronbesteigung der regierende Herzog
von Sachsen - Coburg und Gotha in Wien eingetroffen.
Der hohe Gast, der um 6 Uhr 45 Minuten aus dem
Westbahnhose ankam, wurde von Sr. Majestät dem Kaiser
empfangen und begrüßt. Auf dem Bahnhöfe waren die
zum Empfange befohlenen Würdenträger und von Mit-
gliedern des Hofes die durchlauchtigsten Erzherzoge Karl
Ludwig, Franz Ferdinand von Oesterreich - Efte, Otto,
Ferdinand, Ludwig Victor, Ferdinand IV. , Großherzog
von Toscana, Leopold Ferdinand, Joses Ferdinand, Peter
Ferdinand, Leopold Salvator, Franz Salvator, Albrecht
Salvator, Albrecht, Wilhelm, Josef, August und Rainer
und Prinz Philipp von Coburg und der Bräutigam Prinz
August von Coburg erschienen. — I m Laufe des Vor-
mittags staltete Seine Majestät der Kaifer dem Herzog
Alfred von Sachsen-Coburg und Gotha in dessen Apparte-
ments in der Hofburg einen Besuch ab, den dieser er-
widerte. — Am 27. d. M. abends um 7 Uhr 50 M i -
nuten sind Franz I I . , König beider Sicilicn, und dessen
Stiefbruder Alphonso Graf von Caserta in Wien an-
gekommen. Die hohen Herrschasten stiegen gleichfalls in
der Hosburg ab.

- ( U n t e r k r a i n e r Vahnen. ) Da« Programm
der Festlichleiten in R u d o l f s w e r t anlasslich der Er.
össuung der Linie Grohlupp-Ruoolsswert-Straza ist nach
einer öffentlichen Verlautbarung der obgrnannten Stadt-
gemeinde folgendes: Am 30. Mai abends 8 Uhr Serenade
der Militärkapelle und der Stadt- und Bürgergarde-Musil,
abends 9 Uhr Concert der Musikkapelle des 27. Infan-
terieregiments; am 31. morgens Tagwache, um 10 Uhr
vormittags Empfang der auswärtigen Vereine, nach.
miltags festlicher Empfang und Begrüßung dcr mit dem
Eröffnungszuge ankommenden Honoratioren, um '/,2 Uhr
Empfang dieser Gäste vor der Stadt durch Damen in
Nationaltracht, sodann nach Maßgabe der Z.it Vlsichti-
aung der Weinbauschule, um halb 3 Uhr nachmittags
Festbankett im Huzhause unter M,twirlung der Militär-
lapelle, zur selben gcit Concert der Stadt- und Aürger-

gardemusik im «Hotel Schwarz», um 6 Uhr abends
Concert dcr Militärkapelle in demselben Hotel.

— ( F ü r das re isende P u b l i c u m . ) Indem
sämmtliche Züge der Unterlrainer Bahnen, die bekanntlich
im Staatsbetriebe sind, vom hiesigen Staalsbahnhose au»
verkehren und auch dahin rücklchren, somit den Süd-
bahnhof, wo die Personenaufnahme stattfindet, nur durch-
fahren, wird daraus aufmerksam gemacht, dass etwa in
den Zügen vergessene Gegenstände, gleichwie es bei den
Zügen der Linie Laibach-Tarvis der Fall ist, stets beim
k. l. Bahnbetriebsamte aus dem hiesigen Staatsbahnhose zu
reclamieren sind, woselbst auch alle wünschenswerten Aus-
künfte inbetreff der genannten Bahnen ertheilt werden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) Bei günstiger
Witterung werden im Monate Juni an jedem Sonntag
und Donnerstag Promenade-Concerte abgehalten werben.
Die sonntägigen in der Sternallee beginnen um halb
12 Uhr vormittags, jene an den Donnerstagen in den
Anlagen nächst Tivoli um halb 6 Uhr nachmittags. Das
für Donnerstag den 31. d. M. anberaumt gewesene
Promenade-Concert entfällt.

— (Unglücks fa l l . ) Am 26. Mai nachmittags
zwei Uhr fiel der sieben Jahre alte Knabe Johann Remzgar
in Vrezje bei Dobrova, Umgebung Laibach, in eine Kalk-
grube, indem er unbemerkt aus ein über der Giube an-
gebrachtes Brett sprang, ausglltt und in dieselbe fiel.
Obgleich der Knabe sofort herausgezogen wurde, zog er
sich doch derartige Brandwunden zu, dass er tags-
darauf starb. ' — 1 .

^ — (Raufexcesse.) »m 15. Mai entstand in
Kravaci im Gerichtsbezirke Wippach zwischen mehreren
Burschen ein Raufhandel, wobei mit allerhand Gegen-
ständen, als Holzlnütteln, Weinrebenstücken und Steinen,
gelämpft und ein gewisser Anton Terbizin körperlich
fchwer beschädigt wurde. Dem Gastwirte Josef Malik
wurde durch die Ex^edenten ein nicht unbedeutender
Schaden verursacht. — Die Gcundbesihers-Söhne Johann
Guna aus Vizgorje und Anton Ailovc aus Belo im Bezirke
Littai gerielhen am 20. M a i , als sie vom vormittägigen
Gottesdienste auf dem Heimwege sich befanden, in eine
Rauferei, wobei sie sich vorerst mit zugeklappten,
sodann aber mit gezückten Messern gegenseitig beschädigten,
wobei Johann Guna von Anton Sitovc am rechten
Daumen schwer verletzt wurden. — Am 24. d. wurden
bei einer Rauferei auf der Straße in Iggdorf, welche
mehrere Burschen in Scene sehten, die Betheiligten Io»
hann Zdravje, Franz Hupec und Jakob Rupert, und
zwar letzterer bedenklich, verletzt. Zum Schlüsse begannen
sich alle mit Steinen zu bewersen, wobei der Kaischler
Jakob Zdravje. der vermitteln wollte, schwer, der Ge-
meindevorsteher Joses Zupec und Besitzer Jakob Rupert,
die sich ebenfalls bemühten, den gefährlichen Kampf zu
schlichten, leicht verletzt wurden. Eine Gerichtscommisfion
ist zur Erhebung des Thatbestandes nach Iggborf ab-
gegangen. — I .

— (Schu lneubau . ) Behufs Erweiterung der
jetzigen Volksfchule in Möschnach bei Radmannsborf ist
der Bau eines neuen Schulhauses in Ausführung be-
griffen; dieser Bau ist schon so weit vorgeschritten, dass
er bis zum Beginn des nächsten Schuljahres vollendet
werden wirb. —c».

— (Blitzschlag.) Am 25. d. schlug der Blitz im
Doife Trojana in das mit Schindeln gedeckte Magazins-
gebaude des Gasthofbesihers und l. l. Postmeisters Franz
Konöek, worin Getreide- und Futtervorräthe aufbewahrt
sind. Zum Glück bemerkte man die emporwirbelnde
Rauchsäule sofort; der Besitzer und ein Knecht traten
eiligst in die Action, und es gelang ihnen, den Brand
im Entstehen zu ersticken, wodurch die dem ganzen Dorfe
gefahrdrohende Katastrophe glücklich abgewendet wurde. l<.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Hrib, Travnil und
Srednja Vas, Ortsgemeinde Laserbach, erkrankten im
Verlause der letzteren Zeit 21 Kinder an Blattern; die
Krankheit verlauft in günstiger Weife, und beträgt der
gegenwärtige Krankenstand nur noch 6; ein Todesfall
kam bisher nicht vor. I n einigen Ortschaften der Ge-
meinde Mosel find hingegen vor kurzem 22 Kinder an
Masern erkrankt, von denen 6 genesen sind, eines aber
gestorben ist. —o.

— ( G a l i z i s c h e L a n d e s a u s s t e l l u n g . ) Als
Erüffnungstermin für die unter dem Protectorate Seiner
Majestät stehende galizische Landesausstellung wurde befi-
nitio der 5. Juni vormittags sestgeseht. Die feierliche Er-
öffnung wirb durch Se. l. und k. Hoheit den durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzog Karl Ludwig, höchstwelcher am
4. Juni eintrifft, in Vertretung Sr. Majestät erfolgen.
Es werden umfassende Vorbereitungen zu einem glänzen-
den Empfange Sr. k. und l. Hoheit getroffen. Zur Er-
öffnungsfeier sind bereits zahlreiche Einladungen an Nota-
bilitäten ergangen. Während des viertägigen Aufenthaltes
Sr. l. u. l. Hoheit in Üemberg sind ein Rout im Land-
tagspalais, den LandmarsclM Fürst Sanguszlo veran-
staltet, eine Sonie beim Äussttllungspräsidenten Fürsten
Adam Sapirha und ein viermaliger Besuch der Aus-
stellung in Aussicht genommen. Anlässlich der Ausstellung
werden in Lemberg auch am 7. Juni und am 7, Sep-
tember zwei groß? Pferderennen, serner eine Pferde» und
Viehauestcllung stattfinden, bei welch letzterer «00 Stück
Vieh und 500 Pfcrde ausgestellt werben sollen.
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— (Gelbes Fieber.) Am 26. d. M. morgens
ist der Dampfer «Nagy Lajos» der ungarischen Schiff«
fahrts-Gesellschaft «Adria» mit 33 Passagieren und einer
Ladung von 285.000 Säcken Kaffee aus Brasilien in
Trieft eingetroffen. Während dcr Ueberfahrt sind an Vord
des Dampfers vier Personen an gelbem Fieber gestorben,
und zwar der Commandant, der Maschinist, ein Heizer
und ein Maschinenassistent. Cm SchMel lner , der gleich-
falls an gelbem Fieber erkrankt war, ist wieder genesen.
Der Dampfer wurde sofort nach S t . Gartolomeo ab-
gesendet, um sich dort der Quarantäne zu unterziehen.
Am 26. d. M . vormittags fand die Obduction der Leiche
des an gelbem Fieber in Trieft verstorbenen Matrosen
des Dampfers «Colombo» statt. Dieselbe wurde im Vei«
sein d.'s aus Wien in Trieft eingetroffenen Professors
Weichselbaum, 35 Aerzten und der Sanitäts- und städti»
schen Behörden vorgenommen. Als Todesursache wurde
gelbcs Fieber anerkannt.

— ( S t a n d d e r o s t e r r . - u n g a r . B a n k v o m
2 3. M a i . ) Banknoten - Umlauf 434,136.000 Gulden
(— 6,651.000), Metallschah 279,574.000 Gulden
(-s-78.000), Portefeuille 146.523.000f l . (—3,835.000) ,
Lombard 22,468.000 Gulden (— 1..665000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Reserve 47,565.000 Gulden
(-<-6,696.000), Etaatsnotenumlaus 317,745.000 Gulden
(— 1,185.000 Gulden).

— ( B a y r e u t h e r F e s t s p i e l e . ) Die dies-
jährigen Bühnen-Festspiele beginnen am 19. J u l i und
cnd«n am 19. August. Zur Aufführung gelangen:
«Parsifal», «Lcchengrün» und «Tanhäuser» in 20 Vor-
stellungen. Diesbezügliche Anfragen sind zu richten an die
Central?, Berl in >V., Taubenstraße 1 5 , oder an die
Ortsvettretung in Laibach.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 28. Mai.

Se. Excellenz Präsident Freiherr von Chlumecly
bestimmt übcr diesbezügliche Ministerialzuschrift die
Delegationswahlen für den 1. Juni. Se. Durchlaucht
Ministerpräsident Fürst Windisch-Grätz beamwortet die
Interpellation der Abgeordnelen Wrabetz und Noske be-
züglich Vertheilung des Flugblattes «Das Vaterunser
in der Iudennoth» durch Pfarrer Decke r t , sowie
übcr dessen verhetzende Thätigkeit durch den Missbrauch
der Kanzel. Der Herr Ministerpräsident hebt helvor,
dass drei offenbar schon vor längerer Zeit gehaltene
Predigten Dcckerts in der Monatschrift «Sendbote des
heiligen Josef» in den Monaten October, November
und December 1893 abgedruckt waren und darin
blfand sich auch «Das Vaterunser in der Iudennoth».
Die Staatsanwaltschaft erblickte leinen Grund zur
Amtshandlung nach den vorgelegten Pflichtexemplaren.
Als aber Pfarrer Deckert «Das Vaterunser in der
Iudennoth. als Flugblatt erscheinen ließ, confiscate
die Staatsanwaltschaft dasselbe wegen der demonstra-
tiven Aufschrift und Schlussbemerlung sowie ob der
bei einöln Flugblattc zu besorgenden größeren Verbrei-
tung. Außerdem wurde Pfarrer Deckert wegen unbe-
fugter Vertheilung von Druckschriften strafgerichtlich
verurtheilt. Bezüglich des Inhaltes der Deckcrt'schen
Predigten fand die Staatsanwaltschaft leinen Anlass
einzuschreiten. Der Ministerpräsident erachtete nach Ein-
bringung der Interpellationen es für angemessen, mit
der hierarchischen Behörde das Einvernehmen zu suchen,
welcher Pfarrer Deckert bezüglich seiner Berufsthätigkeit
untergeordnet ist. Das fürsterzbischöfliche Ordinariat
stand der Thätigkeit des Pfarrers Deckert keineswegs
gleichgiltig gegenüber, fand zwar keinen Anlass zum
Vorgehen gegen denselben auf Grund der kirchlichen
Gesetze, jedoch wurde Pfarrer Deckert angewiesen,
künftighin bei seinen Predigten der Heiligkeit des
Annes und Ortes stets eingedenk zu sein. Nach»
tkm sich das Strafgericht mit dem Vorfalle im
eigenen Wirkungskreise befafste und dem Gesetze in
dem den Unterbehörden nothwendig und möglich er-
scheinenden Weise Achtung verschafft hat, ist für die
Regierung ein Anlass zur weitereu Verfügung dies-
falls nicht gegeben. Der Ministerpräsident sieht sich
veranlasst beizufügen, die Regierung müsste ihrem leb-
haften Bedauern Ausdruck geben, wenn seitens einer
mit dem ernsten Amte eines Seelsorgers bekleideten
Persönlichkeit ein Ton angeschlagen worden wäre,
welcher, an lebhaft erörterte Parteifragen des öffent-
lichen Lebens anklingend, zumal in der gegenwärtigen,
von den verschiedensten Erregungen und Widersprüchen
erfüllten Zeit, geeignet sein müsste, eine ohnehin in
welkn Kreisen vorhandene Beunruhigung zu steigern.

Die Antwort des Herrn Ministerpräsidenten wurde
beifällig zur Kenntnis genommen. Abg. Dr . Hallwich
stellte einen Dringlichkeitsantrag betreffend die Unter-
stützung der durch Wollenbrüche geschädigten Bewohner
des Bezirkes Landslron in Böhmen aus Staatsmitteln.
Dieser Antrag wurde dem Budget-Ausschusse zur dring-
lichen Behandlung zugewiesen. Abg. Dr. Baernreithcr
beantragte im Namen des Justiz-Ausschusses die Ein-
setzung eines Permanenz-Ausschusses zur Vorberathung
des Cwilprocelsordimngs-Entwurfes. Nach kurzer De-

batte wurde dieser Antrag zum Beschlusse erhoben. Die
Vorlage betreffend die Ausdehnung der Unfall-Ver«
sicherung wurde in der vom Herrenhause beschlossenen
abgeänderten Fassung genehmigt. Hierauf gelangten die
Anträge auf Abänderung einiger Bestimmungen des
Pressgesetzes zur Berathung. Es entspann sich hiebei
eine längere lebhafte Debatte.

Abg. Dr. Rutowski referiert über die Anträge be-
treffs der Prefsreform und befürwortet die Annahme
der Regierungsvorlage in der Nusschnsöfassung. Se. Exc.
Iustizminister Graf Schänborn hält dafür, dafs die
zwischen Ausschuss und Regierung bezüglich der Con-
fiscationsbestimmungen und bezüglich sofortiger Angabe
der beanständeten Stellen der confiscierten Artikel be-
stehenden Differenzen nicht so ernst sind, dass sie das
Zustandekommen des Gesetzes hindern sollten, er erkläre
jedoch, die Regierung müsste weitere principielle
Aenderungen bezüglich der Pressgrsetzgebung von der
Beantwortung der Frage abhängig machen, inwieweit
auf die Iudicatur der Geschwornen verzichtet werden
wolle. Dieser Standpunkt sei nicht reactionär, er ver-
weise auf die deutschen Presszustände, wo größtentheils
die Iudicatur in den Händen der Berufsrichter liegt.
Den Hinweis auf unbedingte Pressfreiheit, respective
die französischen Zustände, beantwortete der Minister,
ohne Gehässiges über Frankreich sagen zu wollen, mit
der Erklärung, dass die Oesterreicher von den Fran»
zosen viel lernen können, Frankreich um dessen Press«
zustande jedoch nicht beneiden müssten, da die fran-
zösische Presse nicht nur auf einem Gebiete, welches zu
erörtern der Anstand verbiete, sondern auch auf po-
litischem Gebiete und sonst Erscheinungen gezeitigt
habe, welche gewiss von keinem Mitgliede des Hauses
gebilligt werden könnten. (Lebhafter Beifall.)

Se. Excellenz Minister Nacquehem erklärt, die Re-
gierung glaubt, die Colportage nicht freig ben zu
können, weil das Pressgesetz die nöthigen Garantien
zur Ueberwachnng der Colportage nicht gewährt. Bei
Colportage entscheide nicht die Güte der Druckschrift,
sondern die Stärke der Reclame; bezüglich der Ver-
taufslicenz ergab sich zwischen dem Ansschnss und dem
Minister leine Differenz. Der Minister weist die
Behauptung zurück, die Behörden in Böhmen be-
herrschten die Presse. Bezüglich Druckschriften-Automaten
auf Bahnhöfen habe die diesbezügliche Anfrage zur
gesetzlichen Regelung der Angelegenheit geführt. M i t
Rücksicht auf die Jugend sei ein Inhaltsverzeichnis
der Druckschriften nöthig. (Beifall.)

Parlamentarisches.
Auf der Tagesordnung der heute stattfindenden

Sitzung des H e r r e n h a u s e s befinden sich: Zweite
L sung des Staatsvoranschlages und Finanzgesehes für
das Jahr 1894. Zweite Lesung des Gesetzes betreffend
Gebürenerleichterungen für Darlehen und Subventionen
zur Wiederherstellung der durch die Reblaus zerstörten
Weingärten. Zweite Lesung des Gesetzes betreffend die
Befreiung des von der Stadt Wien aufzunehmenden
Anlehens von 35 Millionen Kronen von der Ent '
richtung der Stempel und unmittelbaren Gebürm u. s. w.
Zweite Lesung des Gesetzes betreffend die Herstellung,
beziehungsweise Erwerbung eigener Post- und Tele-
graphengebäude in Bielitz, Ci l l i , Leitmeritz, Piset,
Proßnitz, Sambor und Teplitz und die Erweiterung des
Amtsgebäudes in Prag. Bericht der über den Antrag
des Freiherrn von Helfert und Genossen bestrllten
Spccialcommission des Herrenhauses. Wahl eines M i t -
gliedes in die Valuta-Regelungs-Commission.

Prag, 28. Ma i . (Orig.-Tel.) I n der heutigen
Stadtverordnetensitzung wurde neuerdings über die
Straßentafelfrage verhandelt nnd nach eingehender,
theilweise stürmischer Debatte beschlossen, die Berufung
gegen das Verbot in der Straßentafelfrage an das
Ministerium zu leiten.

Budapest, 28. Ma i . (Orig.-Tel.) Die Minister
Wekerle, Tisza, Bethlen und Fejervary sind um 6 Uhr
abends nach Wien abgereist.

Rom, 2«. Ma i . (Orig.-Tel.) Die General «Ver-
sammlung der Actionäre des «Oc^i to modilary» ge«
nehmigte heute die Liquidation der Gesellschaft.

Paris, 28. Ma i . (Orig.-Tel.) Dupms hat die
Mlsslon, ein Cabinet zu bilden, angenommen Delcasse,
Felix Faure und Bardeau werden im Cabinete ver«
treten sein. — Wie der <Temps» meldet, machte Casimir
Aener bei den Cabineten in London, Rom und Brüssel
-Uorbehalte betreffs der jüngsten Verträge Englands und
Italiens mit dem Congostaate.

Brüssel, 28. Ma i . (Orig.-Tel.) Heute um 10 Uhr
vornnttags fand im königlichen Palais die Vermählung
des Prmzen Karl von Hohenzollern mit der Prinzessin
>Mftne m Gegenwart zahlreicher Fürstlichkeiten statt.
Nachmltags reisten die Neuvermählten nach Köln ab.
^ W ! ° " l ^ ' w " - (Orig..Tel.) Brasilien hat in
dem Zwlschenfall mit Portugal die Vermittlung Eng«
lands angenommen. u u

Aiterarisches.
S e i d e l s k l e i n e s A r m e e . Schema, Dislocation

und Cintheilnng des l. u. l. Heeres, der l. u. l. Kriegsmarine, vcr
t. l. und t. ungarischen Laudwehr Nr, 85, Mai 1894. Diele«
periodisch im Mai und November nach dein Befdrderungstermme
erscheinende Schema stellt in gedrängter Kürze die Organisation
dcr österreichisch« ungarischen Wehrmacht in übersichtlicher WM
dar. Es enthalt auch die Vcschung der Commandantenstellen
sowie überhaupt zahlreiche Dalcn, welche für joden Militär uno
für viele Nichtmilitärs sehr schätzbar sind. Das Büchlein 'It
mit großer Genauigkeit zusammengestellt und in weiten Kreisen,
in Militär« und in C iv i l . Bureaux benützt, geschätzt und ver-
breitet. ,

Die Mai-Ausgabe des Seidel'schen kleinen Armee-Schemas
ist erschienen. ,

Seidels kleines Armee» Schema, das allgemein brlanme.
eine Darstellung dcr östcrr..ungnr. Wehrmacht, mit Angabe °u
Besetzung der Commandantenstellen, enthaltende Büchelchen ist'^
neuer Ausgabe erschienen, worauf wir die zahlreichen VenM
desselben aufmerksam machen.

Alles in dieser Nubrit Besprochene laun durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K le inmayr K Fed. Vamberg »e-
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 28. Ma i : Iaui t t i , l. l. Linienschiffs-Lieutenaut, s. F"U!
Tcarfta, k. l. Lieutenant; Lieblein, Massaratti, M e , , Trieft- ^
Kozmanu, Fiume. — Ieric, Novi. — Zajcar, Ksm., s> 3 " " '
Serbicu. — Beck. Kfm.. Wien. — Novak, Buchhalter, Eisner"-
— Milosevic, Kfm., Banjalula. — Abeles, Kfm,, Prag- ^
Folta, Priester, Vimino, — Stare, Ingenieur, Mannsburg^
Snidersic, Private; Aufmuth, ttfm., Graz. — Havas, llp"''
Nanischa. — Grünwald, Besitzer, Agram.

Hotel Stadt Wien.
Am 28. M a i : Obresa, l. l. Postmeister, Oberlaibach. "7

Dr. Ielouiek, l. k. Bczirksarzt. Nadmanusdorf. — U l m , » - ' '
Stcueramtsadjunct. — Guaraldi, Eisenbahn-Iusvector, Ja.""'
— Dr. ssrek, Professor; Kunz, Hochstätter, M e . , Oraz ^
Nartolmä, Privatier. Outtschec. — Schlehann, Kfm., Wien-
Iakobljevic, Mm., Anssig. — Schulze, Kfm., Chcmuch-
Otto. Druckereibesitzer, s. ssrau, Mcmmingcn. — Nalauc, Privat^,
s. Frau, Senosetsch. — Schleimer. Kfm., s. Frau, Absthal.

Hotel Siidliahnhof.
Am 27. Ma i : Kos. Straza. - Mahler, Pola. - Md"",

Loitsch. — Vela, Fiume,
Gasthof Kaiser von Oesterreich.

Am 27. M a i : Dolenc, Tomaöevo. — Lulesch, Orahlup^

Verstorbene.
D e n 27. M a i . Josef Rcgali. Tischleriueister. 5 5 3 '

Petersstraße 21, Nlieumkt. arlieulkri». — Franz Pe?ar, "
beiter, 18 I . , Kuhthal 11, (üarieg et necrosis vorlsbr.

I m S v i t a l e : ..c,
D e n 2 4. M a i . Josef Bizal, Arbeiter, 2N I . , Tubercnlo,"
D e n 25. M a i . Andreas Kavöic, Inwohner, 7» ^ '

Altersschwäche. - ,.,
D e n 2 7. M a i . Josef Sustarsii, Besitzer, 52 I - , i !«M^

cntzünduug. — Johann Plcvcl, Arbeiter, 47 I . , Tubcrculose.
Margaretha Rcmc, Arbeiterin, 40 I . , Lungenentzüudung.

Lottoziehungen vom 26. Mai.
T r i e f t : 67 38 11 58 60.
L i n z : 66 63 68 62 5 6 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^-

ff ZßZ ZZ Z ^

7 U7VU ^ " 9 " " ^ ^ ^ M . schwach""̂ beM^̂ )g
2 8 . 2 . R. 7 W 1 17-0 S N . schwach heiter "

9 «Ab, 7161-6 12-0 SW. schwach bewUllt ^
Wechselnde Bewölkung. — Das Tagesmittel der Tewpe

tur 12-9°, um 3 4« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm. Ianusch " " ^ "
Ritter von Wissehrad.

!̂ Van) seid. bedruckte Foulards von 7s ltt'
bis ft. :j'l»5> p. Met. (ca. 450 versch. Disftosit,) - sowie M " ^
wciste uud farl>M Seidcustosfc von 45 l r . bis ft- "'"'/>^a
Meter — glatt, gestreift, karricrt, gemustert, Damaste lt- ^ ,
240 versch. Qual. nud 2000 uersch. Farben, Dessins " ^ ^ d .
und zollfrei in die Wohnung an Private. Muster umg^ ^
Briefe tosten 10 lr. und Postkarten 5 lr. Porto ' " ^
Schweiz. (67) 1b ^

Lo i l l sn fa l l l - i l t 6 . »onnotwsy, K. «. lc. u°a > ^ ' ^

Der Uusschuss de9 2par« und N o r s « H
casse-Vereines erfüllt hiemit die traurige P>u"^
Nachricht zu geben von dem Tode seines mehrjalM
Obmannes und Milgrilnders des Vereines, Herrn

Josef Negali
Tischlermeister und Hausbesitzer,

welcher Sonntag den 27. Mai 1894 um '/«U Uhr abe>'̂
nach nur lnrzer itr«lnlhcit, versehen mit den h " ' - ^ ^
sacramentcu, ruhig culschlafcu ist. Die veerd»«'»
findet hente T>ien«taa den 2». M a i um » ' H
nachmittags von der Todtenkapelle zu St, ky " ,
ans statt.

Laibach am 29. Mai 1834. ^
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Course an der Wiener Börse vom 28. M a i 1894. «°«d«. ow«^ Cours««««
Ma«a.M«hen. " " „ Van

"̂/° «tinheüüche «eilte in slulen
v«z, Mui->!oucmber . . , 9« <5 9I»'<!5>
w?il><envrr,,ssel>lullr-«u«!lfl »8 45 98«'.
>, «Liloer verz. Jänner-Juli »« «1 V8 «0

. >, .. ,. «prll-Octobe,' !>» <0 »8 e>,
l»54er 4»/̂  Ewllstloie . 25!» fi. 1^7 - ,48 -
l»«vei 5«/« ganze 500 I. K « i 0 l 4 ? . .
,° " " „ ssünfteli«») I. lös i!̂ . ,5» l̂ >
>»»4« Staatslose . . 10« l, »s<0 - i!02 -

««. . . 50 st. »Oll - 20^ —
°°/° »om.^Lfdhl. k 1»0 fi. . . 1«0 75 INI 75

°̂/° O«!, Volbrente, steuerfrei ,30 80 111 —
/̂° veft.Notenrcnte, fteuerfre! — - - ' —
/̂» «to. Uientrinllronenwähr.

fttuerfteifuiAcxiNronviNrm, «7 90 »»in
"/» d><>. dto. Kto. per Ultimo »? »<> »«i 10

' l l l lndahn. Vtaatsschn >v«
l<hrfl»n»l,e»,

kWbethbahn <n «, steuerfrei
.M»,Vt.) s l^ ,lx, fi. «, 4°/l> l»3?5 — —
^°?z- Noseph - Vnhn in Silber
„(b!v.<L!.)f. i<x)st,N°m.ül/<°/o , „ < « ) „ 4 .
"/«°/i>Uudl,lph°V, l, E. (blo. st,)
« sür ,000 st, Nom. . . —'— —'—
/̂° bl».<.ssrontnw.fteutrf,(d<v,

.,, Et. für »00 »r. Nom. W 50 97 50
/ «orarlberger «ahn in Sllb.
«Wu. ,000 fi.,, lNO st,N°m. — - —'—

^° bto. in «fronen», fieuerf. «X)
u. «xx» » i . f. »«, »r. «o». 97— 9?«0

l̂» «taat«sll>uld»>erschrelbn».
»« ab,e»>. »lsen».. »letle»

l̂sabethbahn »00 fi. I M , 5'/.°/.
. von «on fi. , . W. pr. Stück »55 - «»9 -
°'°> «<nz »udwei« »00 fl, «. W.
b»» «, °V/° »»7 » 3 3 -
H,:«°lzb..tlr. »00 st.». W. 5°/» « 7 - 2<9 -
^'"z lellrl^ubw. ».»«if l. iVl. »1« — »18bU

von» Vtaate zur Zahln»»
übe»«»m«ene <fisb. .Prior.»

Obliaatlonen.
lllsabethbahn «00 u. 8000 M .

!ür »N0 Vl, 4°/,, . . . i»9 — , < ( , - . .
«llsabctlibahn, 400 u. »000 Vl.

»00 M . 4°/, 1?5 ,5
Franz-Ioseph Ä. »m. 1»»4 4"/^ 9>> — «» ,̂5
Halizischc Karl ^ Ludwig. »ahn

<5M. I W l 300 fi. S. 4°/„ . 9« »U 9? 40
«orarlbergerUahn, «miss. l»84,

4°/«,(dlv.Gt.) V.,s. inost.N. 97 30 8U30

Una. «oldrent« 4°/„ per «lasse. ,2» 55 1L0 75
dto. btn. dto. per Ultimo . . ,xo 5» i»^i 75
dt«. Rente ssronenwllhr., 4"/^,

strue^frei ftir »»0 Krone,, Nom. 95 l 0 95 3«»
4„/° dto. dto. dto. per Ultimo. 95 15 95 35
o'.o.Ll,«.«I.Golb!N<!fl.,4'/,"/„ l » 7 - , i«
dty. blo. Ollb. lM» st., 4>/,°/„ «!l-»0 l0» 8«
dt«. Staat» Obli». (Ung. vbnl>.)

V. 3. l«?S, 5°/» . , l»4 25 lL5 «5
dt«.«V,°/°schanlrtgllI»l,l,'Obl. inn — ,«0 8«
dto. Pr»».-«lnl. K l00f i .» . W. l49 - «50 —
dty. btl>. K b0fl. ». « . 148'5N 149'l»0
TH«iß.Reg..L°se <°/, »00 fl. . l < L ^ 0 ,48 «o

Gnlnd»ntl.'Fölizatl«no«
(für l W st, « M . ) ,

5«/» galizische —-— —-—
5°/„ niederVstmeichische . . . l09 75 U0'75
4°/„ lroalische und slavonische . —'— — - -
4°/, ungarische (lNO fi. W.) . 95 »0 9«-—

And»« 2ff»ntl. Anlthnt.
D°nau°Ncg.^2os« 5°/» . . . ll>« 75 «L? 75

dto. .«lnlelhe l»7» . . 107 ,5 IN» Lü
»»leben der Stadt «Orz . . — — — —
«nlehen b. Ltabtaemeinde Wien l0? - 10? 40
«nltytn d. «Ltadtaemtwdt Wien

(Suber oder Volb). . . . l»0 25 «S«>85
Prämien «ül, dLtabtam. Wien 174 174 50
««rjebau.Alllehtn verloib. 5°/̂  100 50 101 —
4»/, Kralner Lanbe»'«nl. . . 976«

G,l> « « e

Vsllndbll»s«
(fm- 10<> st.).

Vobtl. llllg. «st. in 50 3 . vl.4«/o. l»8'ül1 ,«4 50
dto, .. in 50 ., 4'/.°/« - " - ' ^

Nobcr. ally. «str. W5N I , vl.4°/, 98'50 9»'80
dto. PrHm..Vchlbv. 8"/,„l.Vm. - ' — —
b»o, „ N°/.,Il.<tm. 115-bNlitt —

N..bsterr, lianbe« Hyp.Viist. 4«/» e»'6<> llX>'4<>
Oefi.»ung. Vanl verl. 4>/,°/„ . — - ^

dto. „ 4"/„ . . l 0 0 — 1l«> 80
dto, 5 0 M r . , , 4°/^ . . 100—100 80

Eparcafle, l.öft., » 0 I . 5'/,'/°vl 1 0 1 — — —

Priorila!,.Vl>I!gall,un,
(für 100 fl.).

Ftrdinanb».Nordbahn Em. 1»«« 99 60 100 «0
Oesterr Nordn>eftbahn . . . !0» - 109 9!)
Etaatgbahn «1? 50 — —
TÜdbahn i l S°/„ 153401544"

„ K 5»/ l»7 »0 1 » »'<
Una.««aliz. Uc>l,:i . . . . 105 6» l0« <ln
4°/^ Unl«rlr»in«l «ahnn, . . 9» b<> »9 —

3l»»ts, z«s. .
(Per Etü<?).

Vudapcft.Nastlicll (Domb»u) . l0 2^ 10 v .̂
«trebitlose 1L0 fi. . . . 197 — 19« -
«lary'Loss 4« fi. «Vl. . . . 58 75 59 50
4°/i,Donlll:.DllMpf1ch.ll)0fl.«V. 14« — 14S —
Ofener Lofe 40 fi — «4 —
Palffy.Uofe 40 fl, « V . . . . 58 ^«' 59 N>
«other. Kreuz, i!fl. «es. v., l« fi. 18 5l> 1« i0
Rothen Niceuz, un^ Ves. v., L fi. « 4 0 18 —
Nudolph-Lnse 10 fl 9» »5 »3 ^5
Lll lm lios, « ' fl. CM. . . . 74 — 75 —
Lt.'Venoll-Lose 4N fi. « M . . 70 — 71 —
Naldstein-Lose »0 fi, L M . . . t»N 53 —
Nindllcharilh l̂ ose »0 fi. « M , . — — — —
»ew,.Gch.d. 2<V»Pram..Echulbv.

d. Vybtncredltanft.l. »m. 19 50 »0'50
dto. I I . E « . 1889 . . . . »8 — 81 —

Laibacher Li>se »5> - »5 50

»eld « « «

ßllnk«Attl»n
(per StNil).

NngloOefi. »anl »00 fl. S0°/,«. 15« — l » l «.
Vanlverein, Mener 100 fl. . I»«!»<» l«s> 80
Uodencr.'«nst^,l!fl.»0Ufi.V.4Y°/„ 46«'— 47« —
<lrb!,«Anft, f. Hand. u. «1»0ss. — > . - ,.-—

dto. dto. per Ultimo Vtptbr. 251 - - 85, 50
«rebitbanl. «llg, ung., »lXI fl.. « 8 «' 4»4 .i>
Deposttenbanl, «lllg., »00 fi. . «2^ — l>3! —
«,«mpte«Ves., Ndrvst., 500 fi. 7 ,̂4 — ?ll? —
Hlro«u, llafsenv., Wiener, »00 fi. » ^ — »Ä« —
Hl,Mhflenb.,eft.,»00fl.»5°/n». 8?'— »7 75
Länberbllnl, »fl., »00 fl. . . . «4S 90 »4/Sl»
Oesterr.'Unaar. Vanl »<« fi. . 990 1000
Unionbanl »00 st » 9 — » 5 9 7 5
«erltdrObanl. »2«., l « fl. , ,71 — 17« —

Aeti»» »»» Ur««p»rt«

(per stü«t).
«llbiecht-Vlllm »00 fl. Silber . W 50 9? 50
«usftg.lepl. Visenb. »00 fl. . . i»4<» ißl.s»
VOH». Nülbliabn 1«) fi. . . »57 50 «58 l>»

,, «esibahn »00 ». . . 402 7» 408 5«
Snschtit^««« «t?. « 0 fl. I « . 1X4K l»!,2

dt,, («. ») r« fl. . 4?« 50 4«<I ü(!
Donau - DlnnpNchilfahrt » Gel.

Oefterr. 500 fi. »V l . . . . 440 — 4 4 , ' b i
Drau'«.(«»tt.'Db.°Z.)>00fi.V. — - — < —
Dul'Vobn>b»ch««.>V.»oufl.V. 5«ü) L6 —
»elolnanb»«3t«rdb. loovf l . I M . suz?, «067,
2e»b.' «,erno».<Iaflh< <kl>rnb..

»tsell!ch. »0« «. s . . . . »78 «5 879 2 >
2lohd,osttri.,Trltst,5<X»fi.<IVl. 5<»0'— 505 —
vesterr. Norbweftb. »00 fi. Stlb. »»b - »»8 75

bto. <l«. «) »00 fl. 8 . . . «e, 75 »s» 7»
Vrag'Durer l isrnb. 15N fl. Vilb, »5- »»50
Viebenbürger «tisenbadn, erst« , — — —'—
Vtaat»e<stnbal,n »00 fi, V, . . »83 75 »39 l l»
Eübbahn »00 fl, Silber . . . ,<>c>ü^10,-<!i,
Eübnordd. Verb.»», »no fl. «Vl. ^ ?» »08 -
Ir»«W»y«Gt1.,Ws.,l?0fl.o.W. 3(10 — 800 l.<!

«».«8«?.»«l«.

G«o !»»r
Ir»«»aw<ll«f., neue Wc.,V?io<

ritet«<»lctirn «00 fl. . . . W ? 5 9/ —
Ung.'llalz.Gisenl'. »00 fi. Vilber »<»K - «',5«,
Una.Vesli.^Uaab'Gla^lioofi.e. »0» «̂» »<<3 ilü
Wien« 2»e»lb<chnen-»c<.»«^, ?4 — 7» —

z«>»strl<<Altl<»
(per Stück).

Vauges., «ll«. 0efi., 10« fi. . ,12 . . ,1» .»
Vgydi« Eisen» und Vtahl»Ind.

in Wien ,00 fi «« — «> -
Eilenl»»lni».'vt<yz., erste. 80 «. 113 »5 i i <
„ckbe»Ühl", P»pi«f. n. » «ch. 4 , 5 - 4l, ^ .
izlest»>er V l««e< «00 ß. . . , ,y>- ,«!, h<,
««l«»N<O«<«lNch., »st«, «,lp<n» 65 70 e<. 80
U n ^ « «tsen-Ino..«^. ««0 «. l>e« - 57, -
vÄgo/ikrrj. «ttinlohlen S0 l. ?„3 - ?z»b —
„Schl«,l»2U", Voplerf., « 0 l. »04 — «0« 50
. Gteyln»/ ' Papierf. u. ».»». Ib, 25 15« —
tr«f»U« »ohlenir.«ef. 70 fl 1»4 — 1«« -
»«fitnf.«.,O«st in«ien,»uo l. » « 8 - » » 5 —
«aaH«n,3e<h«nst., «llg. in Vest,

80 fi 44» - 44b —
» r . ««l^eMchaf» l«> ß. . . ,84 ,8«. -
«n«l»n^t8i««tl.»rti«n««es. 30« 3 0 4 -

»«lsN».
Umfltlba« «03 50 l0» «(<
»eutfche Vlütz- »1 2?. 6, 4>
ilondon i » 5 i » i » 5 5 U
PH?«» 4»'<o 49 ?b
St..Hiett-«lmr, . — — —

Valuten.
Ducaten 5 9 ' 5!»«
»0-ffranc«-Gllllle 9 95» 99«»
Vilbei - - — —
Deutsche Nt<<b«banln«ten . . « >?„ «1 » i
Italienische Vanlnoten . . . 44 ? 0 44 80
V»pier.«uo«l . . . , , 5 4 „ 1 34,.

Sommerwohnung.
,, In Raäloa, eine lialbe Stunde von der
^•"»slation üroßlaschitz entfernt, sind

amiüenwohnungen unter günstigen He-
bungen zu vergehen. Angenehme Lago,
°^kene Zimmer, Küche, großer Garten etc

pn s rage bei Anton Benedik, postlagernd
^°ßlaschitz. (2282) 3 - 3

Eine gebrauchte

„. Werthheim-Gasse
'' Pult wird billig zu kaufen gesucht.

7 . Anträge an die Administration dieser
*«»lui»g. (2281) 3 - 3

filSi"
P 8 S e nd für einen Auskoch, wird für den
^gust-Termin gesucht. (2325) 3-1
si AnhotandenDienstmannNr. 13, Deutsche
««aseJMr. 7 im II. Stock.
^ohaung- und Dienatvermlttlung«-
^ Bureau Q. Flux, Rain Nr. 6
tep ^ ro^G Auswahl von Plätzen jeder Ka-
oW°r'e> besonders aber für Stnbenmäd-
fiir •?'• ^^ohlnnen, einfache und feinere,
Veld I e s l > P o l a > G ö M ' G r a z ' C i I l i ' W i e n 'Uh» ( a u c ^ in aristokratische Häuser), rnit-
f(jP

 z u Ibis 2 Leuten, sehr gute Plätze;
w 7 e r r e o l m e i l d e und ©infaohe Kell-
* W Ö 0 ? ' C a « l e r l n > Aufsohreiberin,
Hau * d o h e n » Kutaohor in hochfeines
tyajj'.l# bis 20 fl. Lohn und alles frei. Aus-
WecH l n Sommerposten etc. etc. Empfohlen
«Hie n . m e l i r e r e starke Mädohen für
Vßh *' ^'e e t was koclien, nähen und bügeln
. ^ e n . (2326)

(2051) 3-lT Sf. 3270.

Razglas.
v
 D n e 7. j u n i j a 1 8 9 4

Mails S e ^ 0 ( i e d r u 8 a eksek. dražba
sod ( i u š t i n o v e g a iz DraSöic št. 30,
ljjš» ° sia 100 gold, cenjenega zem-
8

J c a vlož. fit. 130 kat. obč. Draščico
Popaejsnjim pristavkom.

<W A ̂ r > o l i r a i n o sodisöe v Metliki
- C ^ ^ m a j a 1894.

( l803)TT2 St.. 7908.

Razglas.
V i • 'J[ r- z a m. deleg. okrajno sodišče
tOŽUp J J a n i naznanja, da se je vsled
Proti a n c e 1 a Jankoviča iz Lip št. 14
d.oba S e ^ a ^ n e z n a n e m u druSIvu za
V l7° h l

S o 1 ? «Kümpiler, Vogl & Comp.»
tsrti]?- j a n i zaradi priposestovanja
Uiis' - s j a v 'ož. st. 128 kat, obö. To-
sleanI i p r a e s - 4 - a P r i l a 1 8 9 4 » š t - 7 9 0 8 -
V I^J.?1 P°«'avil gosp. Mariin Peruzzi
J5U jl€: .«krbnikom na čin in da se je

r aJšano razpravo določil dan na
< W , 3 - J u l i j a 1 8 9 4,

• J ^ e ob 9. uri, P h tem sodišei.
V Li:.,.r- z a m. deleg. okrajno sodiščc

J U b l j a n i dne 10. aprila 1894.

Solide, stilgerechte, starke und unglaublich billige

Stühle
aller Art

nur a m imprÄgnierten
I magtiren Molxe

offeriert die
•rate 3cr«.l».l»cli.e

Fabrik für gebogene Möbel
des

^ Josef Verbič
flaa Va*««a«l«Bmt;laal9 M»o»* ÄT»*»jHnaB«loM»fi

f ^ ^ EINE VORZÜGLICHE - ^ t |

CAPITALS-ANLAGE
bieten die

4°/oiöe" PFANDBRIEFE DES GALIZISCHEN BODENCREDIT-
VEREIN.

Dieselben gewähren eine (2200) 57—3

RENTABILITÄT VON MEHR ALS VIER PROCENT,
genießen die Rechte der

PUPILLARSICHERHEIT,
STEUER- UND FATIERUNGS-FREIHEIT.

CAUTIONSFÄHIGKEIT
und des Erlages zum Zwecke von Mll itär-Heirataoautlonen; außerdem sind
je fl. 100 Pfandbriefe sichergestellt durch einen Hypothekenwert von fl. 253.33.

Diese Pfandbriefe sind zum jeweiligen Tagescourse erhältlich bei

J. C. Mayer, Bank- und Wechslergeschäft Laibach.

(2234)3—2 St. 10421.

Razglas.
C. kr. za m. deleg. okrajno sodiöce

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Andreja Zidanka, posestnika iz
Notranjih Goric (po dr. Mat. Hudniku),
proti Janezu Fožlepu iz Pleäivice,
sedaj neznano kje v Ameriki, zaradi
2 gold 50 kr. s pr. de praes. 2. maja
1894, št. 10.421, slednjemu posiavil
gospod dr. Fr. Tekavčič, odvcinik v
Ljubljani, skrbnikom na čin in da
se je za malolno razpravo dolo^il
dan na

5. j u l i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

C. kr. za m. deleg. okrajno sodisöe
v Ljubljani dne 10. maja 1894.
(2269) 3 - 2 Nr. 5719.

Curatorsbestelluna.
Dem Tabulargläul iger Valentin

Ruftnik von Kirchdorf wurde Herr Karl
Puppis von Kirchdorf unter Behändigung

des Grundbuchsbefcheides vom 30. No-
vember 1892. Z. W15, zum Curator
Ä6 ln!,u,n bestellt.

K.k. Bezirksgericht Loitsch am 7. Juli

(2147J 3 - 2 gt 9893.

Oklic.
C. kr. za in. deleg. okrajno sodisče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
lo^be Pavla Merzlikarja, pose.stnika
na Ilovid st. 3 (po dr. Fr. Storu) proli
^rancelu Selanu, po domače Žitniku,
vžiikarj., in Janezu Selanu, posest-
niku na Havptmanci sfev. 3, zaradi
dü gold, in 5 gold. 80 kr. s prip. de
praes. 2. aprila 1894, fit. 7786, prvo-
toženemu posiavil gosp.dr. Karol Aha-
znizn »krbnikom na fiin in da «e je za
malotno razpravo določil narök na dan

5- j u l i j a 1 8 9 4
ob 9. uri dopoldne pri letn sodiÄöi.

C kr. za m. deleg. okrajno sodissie
v Ljubljani dne 27. aprila 1894.

fliselii
dreimähdig, und die Mahd von Luzerner-
Klee verkauft Frau Helene Mayer in
Schiscbka. (2322) 2- I

sslarsala - ÜUein^
Better ltallenlaoher De«ert-

Wein, wird von den Aerzten als
kräftigendes Mittel für ßohwäoh
linge, Kranke und Reoonvalet-
oenten empfohlen.

Eine halbe Liter - Flasche 90 kr.,
fünf halbe Liter-Flaschen fl. 4-30. Eine
Liter-Flasche/1. l'8O, fünf Liter-Flaschen
fl. 8-85.

Nicht zu vergleichen mit anderen
Marsala-Weinen, die un Handel vor-
kommen. (2300j 12—] l

Apotheke Piccoli „zum Engel"
Lalbaoh, Wieneritraste

Aufträge gegen Nachnahme.

(2270) 3—2 St. 2034.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lašičah naznanja:

Na prošnjo Franceta Lev.steka iz
Malih Lasič šf. 27 se z odlokom z dne
19. oktobra 1893, st. 4024, na dan
12. januvarja in 16. februvarja 1894
določene, z odlokom z dne 7. janu-
varja 1894, 6t. 34, pa s pravico po-
novljenja ustavljene izvrsilne dražbe
Antonu Levsteku iz Malih LasiC 6t. 16
lastnega, sodno na 905 gold, cenje-
nega po.sesUa, vpisanega v vlogi st. 345
kat. obeine Turjak, ponovljaje dovo-
lite, ter določite se na dan

10. j u l i j a in na dan
14. a v g u s t a 1 8 9 4 ,

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoldne,
pri tem sodisči 8 poprejsnjim pri-
stavkom.

C. kr. okrajno sodiftče v Velikih
Lasičah dne 17. majnika 1894.

(2271) 3—2 Št7 2512.

Oklic
Na tožbo Jožeta Jakliča iz F^av-

nika radi 20 gold, se je neznano kje
v Ameriki odsotnemu tožencu Karoiu
Mrseku iz Kavnika postavil Fran
Mršek iz Kavnika skrbnikom na öin,
s katerirn se bode spor

d n e 22. j u n i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, razpravljal, ako
toženec ne naznani druzega poobla-
ščenoa.

C kr. okrajno Kodift«"̂  v I^r^i 'In«
16 maja 1894.


